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Insgesamt 275 Treffer ergibt die 
Suche nach dem Begriff Terro-
rismus und entsprechender 
Wortkombinationen in der 

chronologischen Sammlung von ge-
setze.li. Besonders viele Treffer be-
ziehen sich auf finanzrechtliche 
Vorschriften wie beispielsweise das 
Sorgfaltspflichtgesetz und dessen 
Aktualisierungen. Aber auch im 
Strafrecht, im Polizeigesetz, im Aus-
länderrecht, im Datenschutzgesetz, 
im Gewerbegesetz und im Geld-
spielgesetz findet sich der Begriff 
Terrorismus. Zudem weist die Stich-
wortsuche zahlreiche internationale 
Abkommen aus, welche Liechten-
stein als Mitglied der Vereinten Na-
tionen, des Europarats oder im Ver-
hältnis zu seinen Nachbarstaaten 
sowie der EU abgeschlossen hat. 
Auffallend ist, dass lediglich elf der 
275 Treffer aus der Zeit vor 2001 da-
tieren. Die Stichwortsuche zeigt so-
mit beispielhaft, wie sehr der Be-
griff des Terrorismus mit dem 11. 
September 2001 in Verbindung 
steht und wie sich die Sicherheits-
politik auf immer neue gesellschaft-
liche und politische Bereiche ausge-
dehnt hat.  

Krieg gegen den Terror 
«Wir sind im Krieg.» Mit diesen 
Worten eröffnete US-Präsident 
George W. Bush nach den Anschlä-
gen von 9/11 eine Videokonferenz 
mit seinen Beratern. Ob der Begriff 
Krieg in diesem Zusammenhang 
angebracht war, ist umstritten. 
Terroristen sind keine Kombattan-
ten im klassischen Sinne. In der 
Politikwissenschaft wird deshalb 
meist von Neuen Kriegen gespro-
chen. Damit ist eine hybride oder 
auch asymmetrische Kriegsfüh-
rung gemeint, die sich aus der Kon-
frontation von nicht-staatlichen 
Gruppen oder Organisationen er-
gibt und nach neuen Regeln ausge-
fochten wird. 
Das Narrativ des Kriegs gegen den 
Terror hat sich trotz begriff licher 
Unschärfen durchgesetzt. Unter 
ihm werden alle politischen, mili-
tärischen und juristischen Schritte 
gegen den internationalen Terroris-
mus subsumiert. Das Martialische, 
welches in der Bezeichnung Krieg 
mitschwingt, ist dabei durchaus ge-
wollt. Durch die Konstruktion ei-
nes Ausnahmezustandes erhöht 
sich nämlich auch der Handlungs-
spielraum für die Sicherheitspoli-
tik. Wie weit dies gehen kann, zeigt 
insbesondere der Blick auf die USA. 
So zählten zur Antiterrorpolitik 
der USA verschärfte Verhörmass-
nahmen – z. B. in Form von Folter 
durch vorgetäuschtes Ertränken 

(«Waterboarding») – ebenso wie die 
gezielte Entführung von Terrorver-
dächtigen oder der weitgehend 
rechtsfreie Raum des Gefangenen-
lagers Guantanamo. Nicht nur das 
Ansehen der USA, sondern generell 
die Glaubwürdigkeit des Westens 
und seiner Werte haben unter die-
sen Massnahmen stark gelitten. 

Terrorismusbekämpfung 
und Entdemokratisierung?
Die Terrorismusbekämpfung präg-
te aber auch den Umgang der west-
lichen Staaten mit ihren eigenen 
Bürger/-innen. Unter dem Verweis 
auf die Bedrohung durch islamisti-
schen Terror erfolgten verschiede-
ne Eingriffe in die Grund- und Frei-
heitsrechte insbesondere im Be-
reich der Datenüberwachung. Der 
ehemalige deutsche Innenminister 
Hans-Peter Friedrich sprach 2013 
in diesem Zusammenhang von ei-
nem «Supergrundrecht Sicherheit» 
– eine verfassungsrechtlich nicht 
haltbare Wortschöpfung. Im Frie-
densgutachten 2021 warnen die 
wichtigsten deutschen Friedensfor-
schungsinstitute deshalb zum wie-
derholten Male von der Gefahr ei-
ner «Entdemokratisierung» durch 
die Terrorbekämpfung. Als Beispiel 
kann etwa die Türkei dienen, wo 
seit dem Putschversuch von 2016 
zahlreiche Personen aufgrund ei-
ner angeblichen Unterstützung von 
Terrororganisationen inhaftiert 
oder anderweitig diskriminiert 
wurden.
Ein Muster der Sicherheitspolitik 
ist zudem die Verlagerung von Si-
cherheitsmassnahmen ins Vorfeld 
möglicher gewalttätiger Handlun-
gen nach dem Motto better safe 
than sorry. Präventionsmassnah-
men scheinen angesichts des eben-
so allgegenwärtig wie diffusen Risi-
kos terroristischer Handlungen 
durchaus logisch. In der Schweiz 
wurde die Vergrösserung des 

Handlungsspielraums der Polizei 
zur Terrorbekämpfung eben erst 
von einer Mehrheit des Stimmvolks 
bestätigt. Das Gedenken an die An-
schläge vom 11. September 2001 
sollte aber dennoch auch dazu ge-
nutzt werden, sich über die Funkti-
onsweise demokratischer Prozesse 
und Institutionen in der Terrorbe-
kämpfung Gedanken zu machen – 
und auch darüber, was es bedeu-
tet, dass sich der einstige Ausnah-
mezustand inzwischen verstetigt 
hat. 

Wie weiter im Kampf 
gegen den Terrorismus? 
Gemäss dem Institute for Econo-
mics & Peace ist weltweit die Zahl 
der Todesfälle durch terroristische 
Gewalt seit 2014 um 50 Prozent ge-
sunken. Der Schwerpunkt terroris-
tischer Gewalt liegt dabei in Regio-
nen mit akuten bewaffneten Kon-
f likten, insbesondere Afghanistan, 
Jemen, Irak, Indien und Nigeria. 
Auch die Zahl der gewaltsamen 
Konflikte hat sich in den vergange-
nen Jahren etwas verringert. Sie 
liegt aber immer noch deutlich hö-
her als in den 2000er Jahren. Die 
Welt ist seit 9/11 insgesamt also 
nicht friedlicher geworden. 
Über die weitere Entwicklung lässt 
sich nur spekulieren. Klar ist, dass 
der Krieg gegen den Terror gerade 
für die USA an Bedeutung verloren 
hat. Dies hat sich bereits im Präsi-
dentschaftswahlkampf im vergan-
genen Jahr gezeigt und durch den 
Abzug der amerikanischen Trup-
pen aus Afghanistan bestätigt. An-
gesichts der grossen innenpoliti-
schen Herausforderungen der USA 
erscheint dies auch nur logisch. 
Während die zunehmende Zurück-
haltung der USA als sicherheitspoli-
tische Führungsmacht gerade für 
Europa grosse Herausforderungen 
mit sich bringen könnte, ist eine 
Neubewertung des Kriegs gegen 
den Terror durchaus angemessen. 
Terrorismus ist nämlich leider nur 
ein Problem von vielen in der Welt-
politik. Ihn zu unterschätzen, wäre 
fahrlässig. Die von ihm ausgehende 
Gefahr künstlich zu überhöhen, ist 
aber ebenso wenig angemessen. 
Die Verbreitung von Angst und die 
Einschränkung der Freiheit sind 
nämlich gerade die eigentlichen 
Ziele des Terrorismus.

Über den Verfasser
Christian Frommelt ist Forschungsleiter Politik 
und Direktor des Liechtenstein-Instituts. 
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17 Minuten nach
dem ersten Ein-
schlag steuerte ein 
zweites Passagier-
fl ugzeug auf die 
Twin Towers zu –
weltweit live im
TV übertragen. 
(Foto: RM/AFP/
Seth Mc Allister)

Heute erinnern der Freedom Tower und Ground Zero, wo 
früher die Twin Towers standen, an die Anschläge vom 
11. September 2001. (Fotos: RM/AFP/Angela Weiss)

Hintergrund 

20 Jahre später: Wie sich das Gedenken in den USA gewandelt hat
VON TED ANTHONY, AP

Die Hügel in Shanksville scheinen je-
des Geräusch zu verschlucken. Das 
Plateau liegt leicht erhöht über der 
Landschaft und bildet einen Ort der 
Stille – genau dort, wo Ruhe ge-
braucht wird. Millionen Amerikaner 
kommen hierher nach Pennsylva-
nia, um die Nationale Gedenkstätte 
für die Absturzopfer des Flugs 93 zu 
besuchen. Es ist ein Ort, der das Er-
innern fördert. 

Alles ist politisch geworden
Seit dem Absturz der United-Air-
lines-Maschine sind 20 Jahre vergan-
gen. An Bord brach damals Chaos 
aus, während knapp 500 Kilometer 
östlich die Türme des World Trade 
Centers brannten. Fast ein Fünftel 
der US-Bevölkerung ist zu jung, um 
sich aus erster Hand an jenen Tag zu 
erinnern, der alles veränderte.
Doch an der Gedenkstätte nahe der 
Absturzstelle geht es um nichts an-
deres als um die Erinnerung – nicht 
nur als Gemütszustand, sondern als 

aktive Handlung. Angesichts von 
Verlust und Trauma kann sie viele 
Formen annehmen: So versammeln 
sich Menschen zum gemeinsamen 
Gedenken bei Zeremonien am 
Ground Zero, bei Schweigeminuten 
und Gebeten.
Der Akt des Gedenkens ist zudem 
politisch. Das zeigt sowohl die De-
batte um Denkmäler der Konföde-
rierten im Süden der USA als auch 
der Streit um die Frage, welche Rol-
le der Krieg gegen den Terror und 
sein Tribut beim Gedenken an den 
11. September 2001 spielen sollten. 
Es gibt persönliche, kulturelle und 
politische Erinnerungen, und häufig 
verschwimmen die Grenzen.
Und seit Generation manifestiert 
sich das Gedenken in Monumenten 
und Denkmälern wie in Shanksville. 
Sie sind präzise darauf ausgerichtet, 
Erinnerungen und Emotionen auf 
bestimmte Weise zu wecken. Doch 
während die Mahnmale stehen, ent-
wickelt sich das Erinnern selbst im 
Laufe der Zeit. Die Art des Geden-
kens an 9/11 hängt vom Zeitpunkt 

ab. Welche Bedeutung hat sie nach 
20 Jahren noch?

Wie Menschen denken und gedenken 
«Unsere Gegenwart beeinflusst, wie 
wir uns an die Vergangenheit erin-
nern – manchmal auf bekannte und 
manchmal auf unbemerkte Weise», 
erklärt Jennifer Talarico, Psycholo-
gie-Professorin am Lafayette College 
in Pennsylvania. Das zeigte sich 
deutlich in den vergangenen fünf 
Wochen in Afghanistan. Dort endete 
ein 20-jähriger Krieg, der eine direk-
te Reaktion auf 9/11 war, ziemlich ge-
nau dort, wo er begonnen hatte: mit 
den repressiven und gewaltsamen 
Taliban wieder an der Macht.
Dagegen verkörpert die Gedenkstät-
te für Flug 93 zwar ein statischeres 
Gedenken. Doch die Frage, wie sich 
das Erinnern entwickelt, liegt auch 
hier in der Luft. Im Besucherzent-
rum bringen schmerzhafte Artefakte 
von der Katastrophe die Vergangen-
heit mit verblüffender Effizienz zu-
rück. Ein verbogenes, verschramm-
tes Besteck vom Flugzeugessen ist 

besonders eindrücklich. Doch die 
Vielfalt der Erinnerungen auf dem 
wenige Meter entfernten, stillen Aus-
sichtspunkt und dem gelungenen 
Denkmal wirkt noch länger nach.
Chefarchitekt Paul Murdoch aus Los 
Angeles erklärt, die Gedenkstätte 
solle mehrere Stadien der Erinne-
rung an den Absturz darstellen. Da 
das Denkmal lange Bestand haben 
solle, habe er sich gegen einen An-
satz entschieden, «der die Wut in 
der Zeit einfriert oder die Angst ein-
friert», sagt Murdoch, der das Me-
morial zusammen mit seiner Frau 
Milena entworfen hat. «Wir haben 
jetzt eine Generation von Menschen, 
die am 11. September noch gar nicht 
auf der Welt waren. Wie spricht man 
zu Menschen dieser neuen Generati-
on – oder künftiger Generationen?»
Diejenigen, die bereits auf der Welt 
waren, lebten zwar in völlig unter-
schiedlichen Teilen des Landes und 
der Welt, sahen aber weitgehend 
dieselben Fernsehbilder von den An-
schlägen und der Zerstörung. Sie er-
lebten die Katastrophe zwar ge-

trennt voneinander, aber dennoch 
gemeinsam. So bildete sich nach An-
gaben von Experten eine Art von 
kollektiver Erinnerung. 
Die Ereignisse scheinen nicht lange 
zurückzuliegen, sind aber zugleich 
längst zu einem Teil der Geschichte 
geworden: Dieses Spannungsver-
hältnis tritt zum 20. Jahrestag nun 
besonders deutlich zutage. Erinne-
rung wird zur Geschichte. Und viele 
Menschen klammern sich an ihre 
persönliche, tröstliche und nostalgi-
sche Version dieser Geschichte. 

Katastrophe wirkt noch immer nach
Wenn Erinnerung zu Geschichte 
wird, kann sich zugleich eine grösse-
re Distanz einstellen. Im Fall von 9/11 
wird das für lange Zeit nicht passie-
ren, dafür wirkt die historische Ka-
tastrophe noch viel zu stark nach. 
Und wenn die USA sich nun in weni-
gen Tagen an den Morgen des An-
griffs vor 20 Jahren erinnern, ist das 
nicht nur ein Blick zurück. Sondern 
auch ein Umschauen und die Frage: 
Was bedeutet das für uns jetzt?
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